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Muscht wie das erstemal von einer
ist man als junger Mensch von einer
ng. wenn man ihr als Zuhörer Kri¬

echen dünkt einem etwas Herrliches. Der
.heit über das Unrecht! Strafe dem Qbel-
'dem unschuldig Geschädigten! Nun aber
ge eines Zweikampfes von nicht einmal
hm Formen, im Zivilprozeß eines Rede-

„ den Parteien nebst ihren Anwälten , im
rischen diesen und dem Staatsanwalt . Es
j jedes Mittel in solchem Kampf erlaubt,
l' sich über die trockene Stirn , mit der das
: behauptet wird : unsereinem würde der
j ausbrechen, wenn man so die Wahrheit per-

ichtshof hat freilich ein Mittel , die Wahr-
igen": den Eid. Er erzwingt nicht immer
und zum Eide zugelassen ist meist nur der

die eine Partei , niemals beide, erst recht
. Bei den Parteien aber heißt es schon

!M Schwur kommt, gewinnt. Mit schwerem
r schließlich doch rein geschäftsmäßig, um die
Äertäubm, nimmt der Richter die Eide ab.

diesjährigen deutschen Anwaltstage hat man
Dinge mit beruflichem Ernste gesprochen,

. . Schonung derjenigen eigenen Kollegen, die
8uswüchsen unseres Prozeßverfahrens selber

aber im allgemeinen doch offen und
Die Mehrheit unserer Rechtsanwälte

die heutigen Zustände als unhaltbar und
Besserung. Wie soll man Kraft finden,

nicht Wahrheit findet? Und wie findet
j im Zivilprozeß die Wahrheit ? (Im
sist das die Sache der Staatswaltschaft und

Trichters ; im Zivilprozeß aber ist der
darauf angewiesen, aus dem Streit und
Parteien und Anwälte sich sein Bild zu ge-

und klar ist eine Antwort darauf nicht
starke Minderheit der Anwälte hat jede

zur Wahrheit abgelehnt, höchstens einer ver-
polution Jsay -Kann zustimmen wollen,
"illung dieser „grundsätzlichen" Pflicht —

der Gewissenhaftigkeit des einzelnen zu
6m Justizrat aus Berlin sagte es rund

die Lüge zulässig sei „im Interesse höherer
und zwar, weil sonst die an sich im Rechte

i den Prozeß nicht gewinnen würde !"
etwas viel. Es gibt doch keinen Anwalt,
zenpartei erklärt, daß sie an sich im Reckte

seiner eigenen müßte er also „grundsätzlich"
n dürfen.
ige Anwälte, an ihrer Spitze Dr . Hachen-
Drucker, traten für die absolute Wahrheits-

l-i-au auch nicht für die Pflicht, alles zu sagen:
!mrse der Anwalt nicht, sonst müsse man sich

lt zu sein. (Zischen und Beifall .) Und
uS Berlin meinte, man könne doch vom

erlangen, daß er etwas sage, was seiner
.sei. Das schien auch der Mehrheit der

emzuleuchten, und sie faßte dann einen
es „innerhalb der streitigen Tatsachen"

dem Drum und Dran ) unzulässig sei, un»
wgrn aufzustellen oder wahre Behauptungen
JS&er einen solchen Paragraphen in das

en >ehen, will man doch nicht. Man hat
al eine Verbeugung gemacht, aber nicht

den Prozeß unter die Moral zu stellen,
w einen Anwalt , um zu gewinnen. Dir
fr gar nicht finden. Hier und da gibt es.

kitsfanatiker unter ihnen, aber die pflegen
«keinen großen Zulauf zu haben.

*oUtifcbe Rundfcbau.
Dcutfcbea Reich.
des Kameruner Gcbietsaustansche»

^st nunmehr erfolgt. Nach Berichten deS
Kamerun ist am 1. Juni der letzte Teil

>abgetretenen Gebietes von Altkamerun,
^diet zwischen Logone und Limnia , den
Fkden und der Rest des von Frankreich ab-
°!«es, nämlich das Gebiet zwischen de«
^Pende sowie das Gebiet zwischen Sanga—

Lobaje, der neuen Ostgrenze und dem
~ 5 Kilometer nördlich Bomassa verläuft,
i Regierung übernommen worden. Damit
M Übergabe der durch das Marokko-
^ktenen Gebiete beendet.
.düng von der Nichtbcstätignng eines
stcheu Beigeordneten kommt aus Darm-
^wzialausschuß in Starkenberg verhandelte
[ Deigeordnetenwahl in Rüsselsheim. Dort
"«Händler Jung zum Beigeordneten ge-

aber wegen seiner Zugehörigkeit zur
1 Partei vom Kreisausschusse nicht be-
"immg Jungs bestätigte der Provinzial-
das Urteil des Kreisausschusses.

Oektcereich-UngLi -n.
Ungarische Oppositionspartei Hat sich

des Graf « : Julius Andrassu nunmehr

in Budapest gebildet. Das Programm der Partei fordert
die Reparation der begangenen Rechtsverletzungen, die
Schaffung einer neuen Hausordnung für das Abgeordneten¬
haus ohne Ausschluß der Mitglieder , durch die aber
andererseits die technische Obstruktion verhindert wird,
Revision des neuen Wahlgesetzes, Reform des Oberhauses,
dessen Mitglieder zum Teil gewählt werden sollen, Ab¬
schaffung des Ausnahmezustandes in Kroatien und für
die äußere Politik Festhalten am Dreibund , Beibehaltung
des Fricdenskurses , wobei jedoch die Lebensinteressen der
Monarchie geschützt werden sollen. Die Partei erklärt •
kich bereit, für die Entwicklung der Wehrmacht zu sorgen.

Griechenland.
X Bon den geplanten Neubauten der griechischen

vrarine soll ein stattlicher Teil auf deutschen Wersten her-
ttstellt werden. In Deutschland sollen zwei Qber-
ireadnoughts im Gesamtbetrag- von rund 130 Millionen
kark auf Stapel gelegt » erden. Insgesamt nimmt - die
flnechisch« Regierung für Erweiterung ihrer Kriegsmarine
tut  Auteihe von rund 790 Millionen Mark in Paris aut.

Rußland.
X Die Gerüchte von dem Rücktritt de» Minister¬

präsidenten Kokowzew erhalten sich in Petersburg mit
größter Hartnäckigkeit. Neuerdings wird behauptet,
Kokowzew werde zu Neujahr den Grafentitel erhalten und
»ine Botschaft, die Pariser oder die Berliner , übernehmen.
Als sein Nachfolger wird der frühere Ministerpräsident
Goremijkin bezeichnet, für den sich einflußreiche Kreise mit
Nachdruck bemühen. Eine andere Seite will wissen, daß
der Ministerwechsel schon zum 1. Oktober erfolgen solle.

Japan.
X Bedrohliche Nachrichten über einen bevorstehenden

chinesischstapcinischen Krieg kommen ans Schanghai.
Diese Meldungen wollen wissen, daß der Ausbruch eines
Krieges zwischen Japan und China nur eine Frage
weniger Tage sei. In Japan ist die Erregung derart ge¬
stiegen, daß trotz der gebotenen Genugtuung durch die
Pekinger Regierung die Polksleidenschaften kaum noch zu
zügeln sind. Auch westdeutsche Großkaufhäuser werden
gewarnt , angesichts der gesteigerten Kriegslust der Japaner
zu weitgehende Verpflichtungen einzugehen.
Bus In - und Hueland.

Berlin , 15. Sept . Nach einer Meldung der Ost¬
afrikanischen Eisenbahngesellschaft bat die Gleisspitze der
Bahn zum Tanganjikasee  am 1- September Kilo¬
meter 315 westlich von Tabora erreicht. Im Monat August
wurden 26 Kilometer vorgestreckt. Die noch zu bauende
Strecke bis zum See beträgt weniger als 100 Kilometer , so
daß die Bahn vor Schluß dieses Jahres den Tangamika
erreichen wird . „ t

Christians, »,- , 15. Sept . Der deutsche Fischerei¬
dampfer „Saale " ist gegen eine Kaution von 700 Kronen
für mögliche Buße und Kosten sreigegeben  worden.
Hierauf ist die „Saale " in See gegangen.

Konstantinopel , 15. Sept . Die Differenzen zwischen
Bulgarien und der Türkei  wegen der von beiden Teilen
vorgeschlagenen zukünftigen Grenzlinie sind noch beträchtlich,
aber man hofft, sich bald einer Lösung zu nähern . Die
Frage der Staatsangehörigkeit wird wahrscheinlich für
später Vorbehalten bleiben.

Bukarest , 15. Sept . Das Amtsblatt veröffentlicht ein
königliches Dekret , nach welchem die Armee  wieder von
der Kriegsstärke auf die Friedensstärke  gebracht wrrd.

Aden , 15. Sept . Der „Tolle Mullab"  fährt fort , Eng¬
land sieundliche Stämme zu überfallen . Er hat Burao
niedergebrannt , wobei sechs Eingeborene getötet wurden.

Madrid , 15. Sept . Die Lage in Huelva ist ernster ge¬
worden . Infolge des Streiks der Eisenbahner  im Rio
Tintogebiet haben nun alle Gewerke beschloffen, dre Arbeit
niederzulegen . Damit wird heute die Zahl der Ausständigen
auf 7000 steigen.

Newyork , 15. Sept . Gerüchtweise verlautet . Gouverneur
Sulz er  habe sich erboten abzudanken , wenn das Anklage¬
oerfahren gegen ihn eingestellt wird . Diese vom Vorsitzenden
des Anklageausschuffes aufgestellte Behauptung wird aller¬
dings von Sulzers Anwalt Herricu scharf bestritten . Das
Belastungsmaterial gegenSulzer scheint gegenwärtig lammen-
hast anzuschwellen.

Mexiko , 15. Sept . Hundert Amerikaner , darunter
Frauen und Kinder , die sich auf dem Wege nach Saltillo
befanden sollen den Rebellen in die Hände gefallen
sein Die amerikanische Botschaft hat den mexikanischen
Minister des Äußern um eine Untersuchung der Angelegen¬
heit ersucht. __

'Rof- und Perfonalnacbricbten.
* Der Kaiser  ist im Automobil zu einem zweitägigen

Jaadbesuch auf dem Schlöffe Solza des Landeshauptmanns
von österreichisch Schlesien Grafen Larisch-Mönmch ein-
aetrvffen An der österrelchiichenLandesgrenze bei Golkowitz
wurde der Kaiser vom Landespräsidenten Grafen Coudenhove
und Landeshauptmann Grafen Larisch-Mönnich empfangen.

* Der König von Griechenland, der zurzeit m Cron-
berg Aufenthalt genommen hat . wird am 20. September u»
Parts rintreffen . _ __

Reer und jManne.
eg- Die großen österreichische» Manöver haben nun eben-

alls ihren Anfang genommen und zwar unter der Ober-
cituiia des Erzherzogs -Thronfolgers Franz Ferdinand . Es
itehen sich je zwei  Armeekorps m .Stärke von 83 000 Mann
mb  8000 Reitern gegenüber. Die Nordarmee kommt von
Prag , die Südarmee aus der Gegend won Budwers Die
schlußkämpse werden sich im südlichen Böhmen - birnelen.

# Ein «euer Kommandeur der Marineluftschtffadeeiluug.
Für den bei der Katastrophe des Marineluftschiffkreuzers
,L. 1" verunglückten Kommandeur der Marineluftschiff,
ibteilung , Korvettenkapitän Metzing, ist jetzt Kapitänleutnant
Mathy mit der Führung der Marineluftschiffabteilung be¬
ruftragt worden. Dir Mannschaften der Martnekuftschtff»
ibteilung sind vorläufig auf dem Flugplatz Fuhlsbüttri»
Hamburg belaffen worden, wenn anch nach dem Untergang
,on „L. 1" bis auf weiteres kein Martnelustkreurer in KvhG-
iüttel stationiert werden kann.

6o2ialclemokratilcber Parteitag . 1
rg.  Jena , 15. September.

Zum drittenmal schon versammelt sich der sozial¬
demokratische Parteitag in Jena . Vor Eintritt in du
Verhandlungen wurde des verstorbenen Reichstags-
abgeordneten Bebel gedacht. Die Gedächtnisrede au!
Bebel hielt als ältestes Mitglied des Parteivorstandes der
Reichstagsabgeordnete Molkenbuhr. Dieser Parteitag sei
der erste, den die deutsche Sozialdemokratie seit 1850 ab-
halte, auf dem Bebel nicht erschienen sei. Er sei der be>
bedeutendste Taktiker und Realpolitiker gewesen, den da»
Proletariat je gehabt habe; er habe aus einer kleinen
Sekte eine große Partei gemacht: er habe als erster den
Parlamentarismus als proletarisches Kampfmittel an¬
gewandt. Die Beseitigung des Arbeitsbuches jet jem
Verdienst.

Da» neue Präsidium.
Auf Vorschlag von Lipinski (Leipzig) wurden di«

Reichstagsabgg . Ebert (Berlin ) und Bock (Gotha) zu
Parteitagsvorsitzenden mit gleichen Rechten gewählt. Bock
mit Rücksicht darauf , daß er schon vor 38 Jahren dir
schwierigen Verhandlungen des EinigungSkongresies in
Gotha geleitet hat. Abg. Ebert , der zukünstige Partei¬
vorsitzende, übernahm das Präsidium . Es folgten dann
Ansprachen der zahlreich erschienenen ausländischen sozial-
demokrafischen Führer . Im Anschluß daran erstattete der
Reichstagsabg . Scheidemann den Geschäftsbericht des
Partetvorstandes , wobei er auch den

Massenstreik
als Kampfmittel des Proletariats eingehend beleuchtete.
Scheidemann führte hierzu u. a. auS: „Alle Redner, die
sich über den Massenstreik ausgesprochen habe«, sind ohne
Ausnahme zu dem Ergebnis gekommen, daß jetzt an den
Massenstreik nicht zu denken sei. (Zustimmung.) Der
Parteivorstand hat sich das selbst auch genau fo. gesagt,
und deshalb haben wir den Mund gehalten. (Stürmische
Heiterkeit und lebhafte Zustimmung.) Die Verhältnisse in
Deutschland sehen doch in manchen Dinge« ganz anders
aus als in Rußland . Deshalb darf man nicht die deutsche«
Berhältnifie durch ein« russische Brille ansehen und nach
russischem Rezept heilen wollen. (Stürmische Heiterkeit
und Beifall .) Der Maflenstreik kann doch nur aus den,
Stimmungen des Volkes heraus entstehen. Der Partei-
oorftand steht auch heute noch auf den früheren Beschlüssen.
Wie die Dinge im Reiche liegen, kann eine Massenaktion
nur im Hinblick auf das preußische Wahlrecht erfolgen.
Tatsächlich erscheint eS aussichtslos, daß die Frage des
Dreiklasienwahlrechts in Preußen auf einem andern Boden
gelöst werden kann. Deshalb werden wir mit einem
Maflenstreik rechnen müssen. Wir wollen uns aber an das
halten, was Bebel erklärt hat : Der Maflenstreik ist ine

ultimo ratlo der Sozialdemokratie.
Sind wir aber heute schon so weit, daß wir einer

solchen Kampf wagen können? Das ist nicht der Fall!
(Zustimmung.) Die gänze Debatte über den Massenstreit
war daher vollkommen unzeitgemäß. Aber schlimmer ist
noch die geflissentliche Angstmeierei und Bangemacherei,
zu der auch gar keine Ursache vorhanden ist. Große, ent¬
scheidende Taten kann man nicht vorbereiten durch Reden
and Zeitungsartikel , sondern nur durch praktische Arbeite».
Daher müssen wir an der größeren Festigkeit unserer
Organisation und an der Heranbildung der Massen zn
zielbewußten Sozialdemokraten unermüdlich weiterarbesten
and festhalten an dem Ziel der Einigkeit und Kampf¬
bereitschaft. (Stürmischer Beifall .)

Î ongpelle und Versammlungen.
** Der Zentralverband deutscher Industrieller ist zu seiner

diesjährigen Tagung in Leipzig zusammengetreten. Der
Vorsitzende des Zentralverbandes , Landrat a. d. Rotgrr
(Berlin), erösfnete die Verhandlungen und drückte sofort das
kürzlich abgeschlossene Kartell der drei großen wirtschaftliche»
Verbände in den Mittelpunkt seiner Ausführungen: In de«
letzten Wochen ist eine Preßfehde über den Zentralverband
dahingegangen, und zwar aus Anlaß von Ausführungen,
die unser Geschäftsführer Dr . Schweighoffer am 24. August
auf dem Reichsdeutschen Mittelstandstag über die Interessen-
solidarität der Erwerbsstände in voller Übereinstimmung
mit dem Direktorium des Zentralverbandes gemacht hat.
Die demokratische Presse konnte sich nicht genug entrüsten
über etwas , was doch eigentlich so selbstverständlich ist wi«
der Sonnenschein am Mittag , nämlich, daß im Erwerbsleben
stehende Männer ihre Interessen gegen jedermann zu ver¬
treten gewillt find, auch gegen eine Reichstagsmehrbeit, die
durch ihr Verhalten die Vermutung bat aufkommen lassen,
daß sie wichtige Jntereffen des Volkes zurücktreten läßt
hinter Parteiinteressen . Ich begnüge mich zu betonen, da»
auch von uationalltberaler Seite Stimmen erschollen sind,
die die begründete Hoffnung aufkommen lassen, daß von
allen bürgerlichen Parteien der Frage der Autorität der
Arbeitgebers gebührend Rechnung getragen wird, was lnsber
nur »on der Rechten aeicheben ist. Ein w-.rtkckmtllcker



Verein Dorf sich nicht in Die Gefolgschaft einer Partei
drängen lasten , sondern muh seine Selbständigkeit wahren.
Diesen Grundsatz hat das Direktorium des Zentralverbandes

Jets befolgt und sich dadurch den Dank der Industrie ver-ient . Wir haben dot  vier Jahren Kritik geübt an der
Haltung der Rechten und üben jetzt Kritik an der Haltung
der Linken . _

Soziales und Volhewirtfcbaftlfcbeö.
* Protest gegen städtischen Fleischverknuf . Die freien

Schlächter bezw . Fleischeiinnungen in Charlottenburg.
Schöneberg und Köpenick wenden sich mit einer öffentlichen
Aufforderung rum Boykott an die Fleischerinnungen Deutsch¬
lands . Darin heiht es : . Macht gemeinsam Front gegen
diejenigen Firmen , welche überseeisches Fleisch an Magistrate,
Kommunen und Konsumvereine verkauft haben und jetzt
nachträglich , nachdem der städtische Fleischverkauf fast überall
Fiasko erlitten hat . versuchen , mit euch ins Geschäft zu
kommen , wo sie das Fleischergewerbe vorher geschädigt und
ansgeschaltet haben . Folgt dem Beispiel der Fleischer-
Innungen von Charlottenburg , Berlin -Schöneberg , Berlin-
Wilmersdorf , Berlin -Köpenick und bestellt gemeinsam euern
Hammelsteischbedars nur bei Firmen , die den Kommunen
nie geliefert haben und für die Zukunft nie liefern werden.
Labt euch bei Erteilung des ersten Auftrages eine dies¬
bezügliche eidesstattliche oder schriftliche Versicherung geben/

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 17 . September.

Sonnenaufgang 53* II Monduntergang 7’* D.
Sonnenuntergang 6“ I Mondaufgang 65‘ N.

1714 Satiriker Gottlieb Rabener in Wachau bei Leipzig geb.
— 1805 Staatsmann Karl v. Raumer in Stargard geb . — 180«
Schweden erkennt im Frieden von Fredrikshamn die Vereinigung
von Finnland mit Rußland an — 1820 Französischer Dramatiker
lkmile Augier in Valence geb . — 1822 Dichter Robert Waldmüllei
in Hamburg geb . — 1834 Französischer Dichter Edouard Pailleron
in Paris geb . — 1871 Großherzogin Eleonore von Hesten in
Lich geb . — 1892 Rechtslehrer Rudolf v . Jhering in Göttingen!est. —1907 Komponist Ignaz Brüll in Wien gest.—1911lolitiker Max Liebermann von Sonnenberg in Schlachtensee bei
Berlin gest . _

□ Im Wagen . Wundersame Herbsttage ! Leichte
Melancholie liegt auf den Feldern . Versonnen stehen die
Bäume . Sie fühlen den nahenden Winter . Sie wollen
noch einmal das Leben umfangen und schmücken sich in
bunte Farben , ehe daß sie eingehen in das Reich des langen
Schlafes . In Schönheit sterben ! Ehe die Dichter diese
Losung fanden , war sie von den Bäumen erfüllt . Schwer
grüßen bie Wälder von den Bergen herab und winken den
einsamen Seen . Wolken huschen über den Himmel , und es
ist ein jäher Wechsel über dem Gelände . Dunkler Schatten
und goldiges Aufleuchten . Die Seele kommt nicht zur
Ruhe . Die Weisheit von Werden und Vergehen will der
Herbst in unser Denken graben . Willst du den Herbst emp¬
fangen in seinem ganzen Reichtum , in dem Reichtum , der
sein innerstes Wesen offenbaren wist : die Flüchtigkeit — :
bann spanne ein Paar Pferde vor deinen Wagen und ziehe
hinaus . Der Wagen ist das Gefährt des Herbstes ; das
Gefährt der Weisheit . Auch das Gehen hat feine Reize.
Schritt für Schritt nimmst du die Bilder in dich auf . Du siehst
und stehst und fügst ein Stück zum andern . Alle Einzel¬
heiten prägen sich dir ein . Und wo die Hast nur grobe
Linien schaut , wird die behagliche Wanderung intimste
Schönheit finden und die „Andacht zum Kleinen " wecken.
Aber die Wanderung ermüdet . Der Körper stellt sich vor
di« Seele , und seine Schwere läßt die Gedanken nicht
emporsteigen . Die Wanderung zerhackt das Ganze in
tausend Mosaiken . Also ein Auto ? ! Autofahrten durch das
Gelände sind Undankbarkeit . Die Schnelligkeit wird Selbst¬
zweck. Die Leidenschaft deS Vorwärtskommens löst die
Welt in Kilometer aus . Das Gelände , vom Auto gesehen,
wird nur ein Schattenriß , grob und einfarbig wie ein
Plakat ; ein Eindruck : aber kein Erlebnis . Der alte gemüt¬
lich« Wagen ist der wahre Entdecker der landschaftlichen
Reize . Gemütlich traben die Pferde ; ihr Wiehern füllt di«
Stille , und in jedem Huftchlag hörst du das Klopfen der
Zeit . Du blickst hinaus auf die Felder , auf Wälder und

6 « zerftörtes Leben.
Nach dem Italienischen von M . Walter.

12 ) Nachdruck verboten.

„Jung und schön wie ein Maienmvrgen !" erwidert«
Ferrari voll Begeisterung . . Nie hat die Sonne ein be¬
zaubernderes Wesen beschienen ! Wären Sie noch ein junger
Mann , Gras , hätte ich Ihnen das nicht gesagt , aber Ihre
weißen Haare stoßen mir Vertrauen ern Ja , ste ist entzückend
schön, und ich versichere Ihnen , obgleich Romani mein Freund
und .in seiner Art ern vortrefflicher Bursche gewesen . — er
war eines solchen Weibes nicht würdig !"

„Wirklich ? " entgegnele Fabio mit erzwungener Ruhe,
obgleich ihm das Blut kochte. „Ich kannte ihn nur als
Knabe , damals schien er eine warmherzige . großiniitlge Natur
zu sein, vielleicht nur ein wenig zu vertrauend . Auch hört«
ich später , daß er sein großes Vermögen sehr gut verwaltete,
viel für die Armen gab und besondere Vorliebe für Bücher
hatte ."

„Das gebe ich alles gu !" unterbrach Ferrari ihn un¬
geduldig . . Er war der solideste Mensch in dem unsolider
Neapel , ein Philosoph , ern vollkommener Edelmann , tugend¬
haft , stolz, arglos und dennoch — ein Narr !"

Wieder stieg der Zorn in Fabio aus , doch er beherrscht«
sich gewaltsam , eingedenk der Rolle , dre er zu spielen sich vor-
zenomnien hatte . In ein hartklingendes Gelächter ausbrechend
ries er : „Haha , bravo ! Man sieht gleich, was für err
prächtiger Mensch Sie sind ? Sie schwärmen nicht für dt,
Lugend!

„Ich stimme Ihnen bei. Ein solider Mann und ern Nan
find gleichbedeutend . Ich habe lange genug gelebt , um da«
zu wissen . Ich trrnke aus Ihr Wohl , Signor Ferrari , taffer
sie uns Freunde sein !"

Anfangs verdutzt über diesen plötzlichen Freudenausbruch
fand Guido sich jedoch rasch m das Wesen seines Gefährtci
und die Unterhaltung nahm ihren Fortgang . Fabw erkundigt«
sich über das frühere Leben des jungen Grasen , und ließ sick
über dessen jähes Ende berichten . Als Guido ihm sagte , das
er der Beisetzung seines Freundes bergewohnt habe , konnte ei
ein Zeichcri des Erstaunens nicht unterdrücken.

„Wie ? " ries er, „ Sie waren dabei ? "
„Gewiß ! Wundert Sie • das ? Ich war sein intimstei

Freund , fast wie sein Bruder ; es war deshalb doch natürlick
und notwendig , daß ich ihm die letzte Ehre erwies ."

„Sie haben Rechtl Ich dachte nur . die Furcht vor Au
steckuna - *

„O . ich fürchte mich nicht , vor keiner Krankheit ! Es wa,
freilich etwas gewagt , denn der Priester , der mit ihm gewesen,

Seen . Die Wett verkrümelt sich nicht und verwischt sich
auch nicht. Du siebst die Einzelheiten , ohne dich in ihr zv
verlieren . Du stehst das Ganze , ohne die Tönung und
Sonderheit der Teile zu vergessen. Die Poesie des Landes
sitzt lachend aus dem Bock des alten Landauers.

8 Warnung vor Loseschwiudlcrn. Durch ausländische
Lotterieunternehmer werden auch jetzt noch tausende ge.
schädigt . Trotz aller Warnungen , die kürzlich auch von
uns wiederholt sind , trauen noch immer viele den aus¬
ländischen Versicherungen , daß die Beteiligung an Spiel¬
gesellschaften und der Erwerb von Lospopieren gegen
Monatszahlungen besonders günstige Gewinnaussichten
böten . Dies ist unrichtig . Die Spieler müssen , wenn
sie auf Monatszahlungen ' kaufen , wucherisch hohe Preise
zahlen ; spielen sie als Mitglieder von Losgesellschaften,
so erhalten sie, was kaum einer von ihnen aus den
geschickt verfaßten Prospekten ersehen hat . von Gewinnen
nur den hundertsten (oder fünfzigsten ) Teil . Sie setzen
sich aber auch der Strafverfolgung aus , sofern durch
Bildung von Losgesellschaften usw . unerlaubter Weise
eine Lotterie veranstaltet wird . Bei der Staatsanwalt¬
schaft Cassel laufen Verfahren besonders gegen die in
der Presse schon oft genannten Commerce - und Credit-
bank ( auch Effekten abteilung oder Inkasso Abteilung ) ,
weiter gegen die Allgemeine Zentralbank , Allgemeine
Bolksbank (auch Institut Merkur ) , Deutsche Effekten-
gesellschaft , Internationale Wechsel - und Effektenbank,
Spar - und Vorschußverein (auch Holländische Credit - und
Obligatiebank ) , alle in Amsterdam ; ebenso gegen die
Zentralbank in Arnheim und Firmen in Kopenhagen.
Wer mit solchen Firmen schlechte Erfahrung gemacht
hat , würde im Interesse der Allgemeinheit handeln , wenn
er hiervon der Staatsanwaltschaft Cassel Mitteilung
machen wollte . Zur Aufklärung etwa hervorgetretener
Mißverständnisse sei hierbei darauf hingewiesen , daß die
dänische Kolonial - und die Ungarische Klassenlotterie
nichts mit ausländischen Schwindelunternehmungen zu
tun haben . Das Spielen ihrer Lose ist aber in Deutsch¬
land , abgesehen von Hamburg , überall strafbar ; schon
viele Spieler haben zum Teil recht erhebliche Strafen
zahlen müssen.

Steinebach, 14. September. Am Sonntag den
31 . August fand hier nach längerer Zeit mal wieder
einer unserer beliebten Unterhaltungsabende statt . Gegen
Abend traf unser früherer Pfarrer Bingel mit seinem
Jugendbund hier ein . Ec hatte mit seinen Cölner
Jungen « eine Wanderung von Breitscheid über Marien¬
tal , Kroppacher Schweiz , Kloster Marienstatt , Hachenburg
nach hier gemacht , um die alte liebe Heimat wiederzu-
sehen und sie seinen Tölnern zu zeigen . Die Wanderer
wurden von den Bewohnern aus alter Anhänglichkeit
mit großer Liebenswürdigkeit ausgenommen und bewirtet
und suchten nun selbst ihren Dank durch einige Dar¬
bietungen abzustatten . Pfarrer Bingel eröffnete den
Abend mit einem herzlichen Willkommengruß an d e
zahlreich Erschienenen und gab seiner Freude Ausdruck,
die alte liebe Heimat und so viele liebe Freunde wieder,
zusehen . Dann kam er, anknüpfend an den Sedantag,
von der Heimat auf das Vaterland zu sprechen und
schloß seine Rede mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf Heimat und Vaterland als die schönsten
Sterne , die uns leuchten . Es war erhebend , wie die
Versammelten „Deutschland , Deutschland über alles " an¬

starb den nächsten Morgen , aber ich dachte damals nich:
daran . Ucberdies habe ich den festen Glauben , daß ich nich!
an einer Krankheit sterben werde ." —

„Wieso ? " —
„Nun, " war die etwas zögernde Antwort , „mir wurd«

aämlich bei meiner Geburt prophezeit , daß ich eines gewait-
lanien Todes sterben und durch die Hand eines früherer
Freundes fallen würde Eigentlich ein dummes Ammen¬
märchen , nicht wahr ? Und jetzt unwahrscheinlicher ats je
denn der einzige Freund den ich besaß , — Fabio Romani,
ist tot und begraben !"

Es war gut , daß die Augen des Grafen verdeckt waren , - -
der Blick, der aus ihnen hervorschoß , hätte Guido sicher aus
seiner heiteren Ruhe aufgeschreckt , wenn er ihn hätte jeher
können.

„Sie liebten Ihren Freund also doch, trotz seiner Eigen
zciten ? " begann Fabio nach einer kurzen Pause von neuem.

„Lieben ? Nein ! Ich hatte ihn ganz gern , — >a . denn
;r kaufte mir häufig meine Bilder ab , — ich bin nämlich ein
rrnier Maler , Signor . — and auch sonst zeigte er sich iniuler
aobei . Wirklich , ich hatte ihn gern , — bis er heiratete . "

„Ah , seine Frau kannte Sie wohl ?"
„Ja, " war die kurze Antwort , „ ste trat zwischen uns.

Lin Mann ist nie mehr derselbe , wenn er sich oerheiralet hat.
Doch — wollen wir nicht ein wenig gehen , das lange Sitzen
„acht ganz steif. "

Der Gras erhob sich zustimmend und nachdem er Ferrari
nngciadcn , ihn in seine Wohnung zu begleiten , schlugen ste
den Weg zum Hotel ein . Unterwegs lenkte Fabio das Gespräch
ruf Gnido 's Berus , wobei er den Wunsch ausjprach . dessen
Bilder zu sehen.

„Mit dem größten Vergnügen will ich sie Ihnen zeigen,"
rrwiderte Ferrari geschmeichelt , „obgleich es keine großen Kunst¬
werke sind . Ich werde das Malen wahrscheinlich ganz auf-
geben, in etwa füns oder sechs Monaten ."

„Ah ! Sie haben wohl eine Erbschaft gemacht ? "
„Das nicht , aber ich werde heiraten und das ist ziemlich

das Gleiche , nicht wahr ? " stagte er mit leichtem Lachen.
„Gewißl Ich grntuliere !" entgegnele Fabw mit gleich¬

gültigem Tone , obgleich sein Inneres von Wut erfüllt war
and er den ehrlosen Buben an seiner Seite am liebsten erwürg!
halte . Er wußte recht gut , was jener mit den sechs Monaten
meinte . — Nina sollte dann fern Werb werden . Sech«
Monate , das war die kürzeste Trauersnst und selbst die hielten
ße nur aus Rücksicht aus die Eliquetle . Sechs Monate warer

aver auch eme lange Zeit , in der manches geschehen
wovon das «dl« Paar sich nichts träumen ließ.
. , L? ' e sind wohl viel gereist. Signor ?" stagtedas Gespräch wechselnd.

konnte

Guido

eivk

stimmten und stehend sangen : jfiit jJ
Glückes , blühe deutsches Vaterl 'änd»
Ton waren die übrigen Darbietung, »^ .
Turnabteilung des Jugendbunds viat?
und Muskelpflege zur Heranbildung
waffenfähigen Jugend fleißig geübt w? ?
lerischen Vorführungen der „Mischen ^ -
ungeteiltes Lob und lauten Versag
Geistesausbildung nicht vernachlässig
patriotischen Vorträge eines Mttglieds
Begeisterung verschiedene G .'dichte befim?
den Ferien weilender Rektor trug h:-rau!
Begebenheit aus dem Kriege von 1870*0« -
Herzen der Zuhörer die Flamme der gS
und Altar und der Begetsterung für da» jD
Vaterland neu entfachte . So ging die JUij
über und die Wanderer mußten an die
war doch für den anderen Tag wieder
Marsch über Steinen , Dreifelder Weih -r, g r-
Marlenverg in Aussicht genommen . (Borst
war aus Versehen liegen geblieben . D

Ransbach , 15 . September . Am geftrM
fand dahier der diesjährige Parteitag der
Zentrumspartei statt . Aus ganz Nassau,
Westerwald waren die Teilnehmer in ' «
herbeigeeilt , um den Ausführungen der fisi
gewonnenen hervorragenden Rednern zu
neue Anregungen zu erhalten . An der v
7,11 Uhr in dem Saale des Hotel Lind
Delegierlenversammlung nahmen etwa 200
männer aus ganz Nassau teil . Der
nassautschen Zentrumspartei , Kommerzie
Limburg gedachte in seiner Rede u. a. a
falles der Landtagswahlen in Nassau,
grüßung der Teilnehmer durch den Bü
Ransbach unterzog der Parteisekretär
Limburg die Vorkommnisse in den 11 ncss. Wa
der letzten Landtagswahl der Rahe nach ein:;
Besprechung . Nach dem Kassenbericht,
nähme von ca . 7000 Mk . und eine Aus
6000 Mk . aufweist , ist ein Kassenbestand
vorhanden . Nachdem noch Reichstaascibg
berger ein lehrreiches Referat über die Ziele
Politik für die Vertrauensmänner erstattete,
Delegiertentag gegen i Uhr geschlossen,
giertenversammlunq schloß sich ein gemein'
essen, das durch verschiedene Reden gewürzt
am Nachmittag obaehalkene große Pattei
war von etwa 1800 Personen besucht. N
Begrüß «tng der Erschienenen durch den Bo:
Zentrumspartei im 5. nassauischen Wahl'
Müller Ransbach , übernahm Kommerzi
den Vorsitz und gab in seiner Begrüßungsi
über den außerordentlich zahlreichen
Als erster Redner trat Reichs - und Lind
neter Justizrat Dr . Dahlem auf , der
Ausführungen übrr Jffuitengesetz , Stadtve
Gemeindera '.swahlen , Simultanschule , die m
vertrüge und das Wahlrecht zum Kommu
Nassau verbreitete und mit seinem SSoi
Beifall fand . Darauf sprach Reichst « ^
M . Eczberger über die politischen Eceigli
bei den Zuhörern mit seinen wuchtigen

„o ja.- -
»Und in welchem Lande haben Sie die

gefunden ? "
„DaS kan » ich Ihnen nicht sagen!

nahmen mich immer so in Anspruch daß ich k
fand , weibliche Gesellschaft aufzusuchen . Ich
ganzes Leben dem Sammeln von Reichtümern . vo
satze ausgehend , daß man für Gold alles —
haben kann ; obgleich ich nach letzterer niemals
habt habe . Und jetzt, in meinem Aller , mit ~
Gewohnheiten , denke ich erst recht nicht an sie,
gestanden — ich mache mir nichts ans den ~

Ferrari lachte . „ Sic erinnern mich an „
»Der sprach auch so vor seiner Verheiraluw
noch jung war und keine Erfahrungen besaß -
er änderte seine Meinung nachher schnell genug

„Ist seine Frau denn wirklich so reizend?"
„Ah . entzückend schön ! llebrigens , Sie

selbst sehen, denn da Sie der Freund von
waren , werden Sie ste doch sicher besuchen, niq

„Ich habe eigentlich kerne Lust . Außerdeni
untröstliche Witwe nicht aufgelegt fein . Freunde l

Drese Gleichgültigkeit , die schöne Gräfin ke»
ärgerte Guido . „ Sie müffen sie aber doch sehen,
„ich bin fest überzeugl , daß sic Sie empfang
Alter und Ihre früheren Beziehungen zu der u;
eine Ausnahme . Und dann ." fügte er sarka!
ist mchr wirklich untröstlich ."

„Nicht untröstlich ? " fragte der Grat oe
Ferrari lachte gezwungen.

_ Fo

VemnTcbtes.
Dieselbe Frau zweimal geheiratet.

seltene Fall , daß ein Mann dieselbe tg
heiratet , ereignete sich in St . Getraud in "
Schmied Mühlberger heiratete vor sieben 0°
wisse Monika Hafner , obwohl seine erste
getrennt von ihm . noch lebte . Erst vor eim
kam es an den Tag , daß Mühlberger eine
schlossen habe . Er erhielt eine Strafe . ss?
Ehe wurde vom Gericht für ungültig erkla-
es das Schicksal , daß zur Zeit seiner VcrurA
Frau starb . Da stand nach dem Gesetz
Verehelichung nichts mehr im Wege . 7
heiratete feine zweite Frau Monika LM
zweiten Male , und zwar diesmal in «ut
Rechtes.



sjimmung . Als dritter Redner sprach
.Dreitenau , der es weisterhas ' fertiq brachte,

feit der Versammelten an sich zu fesseln,
schon zwei Redner fast 21/i Stunden

ttetr. Auch dem dritten Redner wurde
lall für seine Ausführunaen zuteil . Nach-
sammlunq auf die drei Redner sowie die
drei nassauischen Abqeordn ' ten ein Hoch
hatte, wurde an den zurzeit in Karlsbad
Hof De . Kilian ein Ecgebenheitstelegramm

mit die diesjährige Tagung der Zentrums-
Abschluß fand.
15. September . Da nach einem Bescheid

die Eröffnung eines zweiten städtischen
-kursus wegen der gegenwärtigen Ueber-
LehrerberufeS untunlich ist, beschloß man,
"lfnung eines solchen im kommenden Herbst
Es werden also in diesem Herbst keine Neu-
zum hiesigen Präparandenkurse erfolgen,
der jetzige jüngste Jahrgang die Schule ver-

tz in zw ' i Jahren — soll wieder ein neuer
net werden, sodaß vom nächsten Jahre ab

stets nur einen Jahrgang führt.
15. September . - Der im Juli ds . Js . he¬

rrische Ueberfaü auf einen Weinreisenden in
ist jetzt von der Kölner Kriminalpolizei auf-
den. Der Weinreisende erzählte , ihn härten
t, von denen einer als Frauensperson ver-
, überfallen, beraubt , gemartert und in einen
worfelt. Die Täter sollten in Artistenkreisen
sein. Jetzt hat sich herausgestellt , daß der

Ueberfallene den ganzen Vorfall erdichtet hat.
s auch bereits eingestanden . Um die Sache
zu machen, hatte er sich unerhebliche Stiche
iden und am Rücken mit einem Taschen-
einem Dornzweig beigebracht.

15. September . Der Magistrat hat de¬
in einer Anzahl von Zeitungen des Mosel-
-e Bekanntmachung zu erlassen, um Winzer

sich dem Weinbau in der Gemarkung zu
Die Stadt selbst hat mehrere Grundstücke er-

die sie zu dem Zwecke wieder verkaufen oder
will. In Obernhof a. d. Lahn betreiben

n der Mosel mit Erfolg den Weinbau.
Kurze Nachrichten,

terurfel beschloß der Magistrat , wegen zu geringer
in Zukunft keine Viehmürkte mehr abzuhalten . '— Am

»«starb plötzlich an einem Schlaganfall während einer
der Straßenbahn von Wiesbaden nach Mainz der im
're stehende Major a. D. August Hermann Hattenbach,

Paktive Offizier des Regiments Nr. 81 in Frankfurt a. M.,
Oktober 1908 bereits sein diamantenes Militärjubiläum
H- Zwischen Rödelheim  und Bockenheim zerriß am

d der von Cronberg kommende Personenzug Nr. 2200.
tagen wurde beschädigt, aber niemand verletzt. — Am

«utrbeit in den Opelwerken in Rüsselsheim  a . M.
. ■'250 Arbeiter entlassen. — In Kaltennordheim
Landwirt Marschala von einem wütenden Bullen gegen
gedrückt und getötet. — Der Rechner der katholischen

«Gernsheim  in Rheinhessen, I . C. Engel, ist vor
^verschwunden. Es wurde bisher ein Fehlbetrag von

Mk. in der Kirchenkasse festgestellt. Engel wurde in
enommen.

]Vab und fern.
steinleg,ing zu», größten Theater Berlins,

er Weise fand auf dem Bülowplatz im Nord-
s die Grundsteinlegung statt zum Bolkskunst-

, eigenen Theater für die freien Volksbühnen
auptstadt. Das Gebäude wird 89 Meter Tiefe
er Breite haben. Die Bühne des neuen Volks¬
erhält eine Breite von 23 Meter , eine Tiefe

.ter und eine Kuppelhöhe von 32 Meter (ohne
Roden) bei einer Bühnenöffnung von über
Es wird eine moderne Drehbühne konstruiert,
m zwei Schiebebühnen, die gestatten, auf ver-
Bodium eine Dekoration von der ganzen

Bühnenöffnung zum raschen Auswechseln be-
Abgeschlossen wird der ganze Bühnenraum

gemauerten Kuppelhorizont. Der Zuschauer-
* 2000 Menschen Platz bieten. Neben breiten

wird ein elegantes Foyer von 30 Meter Länge
ter Breite errichtet, das durch alle drei Ränge

geht. In Ansehung des verdienstvollen
. . freien Volksbühnen für das Gemeinwohl
7 städtischen Behörden Berlins zu niedrigem

erste Hypothek von 2 Millionen Mark zur
und so konnte der Bau hoffnungsvoll in Au¬
en werden.

^geschützte Hutnadel . An einem Schalter im
?/' in Hamburg wollte ein Uhrmacher eine

neben ihm stand eine Dame. Als der
«gefertigt war und sich umwandte, drang ihm
"te Hutnadelspitze der Dame direkt in das

Als die Übeltäterin sah, was sie angerichtet
.ne schnell davon. Der Uhrmacher musste

^sne Klinik aussuchen, wo ihm das verletzte
-genommen wurde. Nach der unvorsichtigen
letzt emfig geforscht.

Hsche Gerichtsbeamte . Wegen Mißhandlung
-««-tädchens wurde die Oberleutnantswitwe
TP- Zenker in Dresden zu einer empfindlichen

e verurteilt . Dieser Tage erschien nun bei
gutgekleideter Fremder , der sich als Gerichts-

Uo und ihr mitteilte, sie brauche die Gefängnis-
iu verbüßen, wenn eine Geldbuße in Höhe vor
^al,lt würde . Die Witwe ging auf den Vor-

- ° händigte dem Unbekannten das Geld ein.
wußte die Leichtgläubige aber erfahren, daß
Per in die Hände gefallen war.

e der Bezeichnung „Drucksache". Die Vor-
Sendungen zu der ermäßigten Drucksachentax,

»Drucksache" zu tragen haben, ist setz!
Worden. Für die Post gilt als Drucksache jede

. oeren Verpackung, Frankierung usw. zu ent-
der Absender sie als Drucksache hat an¬

wollen.

o Sachsens ältester Militärkapellmeister gestorben.
Der älteste Musikdirektor der sächsischen Armee, Röpenak,
ist in Dresden an einer Gallensteinoperation gestorben.
Er war der einzige, der die Genehmigung erhalten hatte,
die Offizieruniform zu tragen . Röpenak hat zahlreich«
Kompositionen für Orchester veröffentlicht und Stücke für
Militärorchester eingerichtet.

o Tie Schecks des„Fürsten". Der Berliner Polizei
gelang es endlich, einen Hochstapler festzunehmen, der in
fast allen Großstädten Europas unter hochklingenden Namen
Gastspiele gegeben hat. Bei einer Vorstellung im Metropol-
theater in Berlin stellte sich ein Kavalier zwei Herren der
Gesellschaft als Fürst . Dolgoruki vor und besuchte mit
ihnen später ein Weinlokal. Die beiden Herren waren
hier wohlbekannt, und ihr Begleiter gab sich den Anschein,
als ob er ihr bester Freund sei. So hatte denn der Wirt
nicht Bedenken, als der ihm sonst fremde Gast die Zech«
mit einem Scheck über' 1000 Mark auf den Credit Lyonnais
bezahlte. Ohne das j, geringste Mißtrauen gab er den
Überschuß heraus :«.. Erst später erfuhr der Wirt , daß di«
beiden bekannten Gäste ihren Begleiter auch eben erst
kennen gelernt hatten. Der Wirt faßte Verdacht und be¬
nachrichtigte die Polizei , die den angeblichen Fürsten als
einen 1885 geborenen kurländischen Baron Iwan Engel¬
hardt entlarvte, der früher in einem russischen Regiment
Offizier war , seitdem aber ohne Geld lebte und überall
Schulden machte und Betrügereien verübte.

© Spanische Schatzschtvindler haben wieder einmal
ein Opfer gefunden. Dem Arbeiter Franz Koller in Eger
versprachen sie die Hälfte von einem Gelddepot von
300 000 Pesetos , wenn er 2400 Kronen bezahle. K. machte
sofort seine gesamten Ersparnisse flüssig und reiste der er¬
haltenen Weisung gemäß nach Madrid . Dort empfingen
ihn zwei elegant gekleidete Herren, nahmen ihm sein Geld
ab und verschwanden. K. hatte noch etwa 100 Kronen in
seinem Besitz, die er zur Rückfahrt in die Heimat ver¬
wandte. Jetzt ist der Leichtgläubige gezwungen, bettelarm
als Hopfenpflückerzu arbeiten.

© Folgenschwerer Tribüneneinsturz . Während eines
Stiergefechtes, das in Miguelturra in der spanischen
Provinz Ciudad Real abgehalten wurde, ging plötzlich ein
starker Regen nieder. Das Publikum flüchtete in die
Logen. Diese waren aber aus Holz konstruiert und für
eine so große Belastung nicht geeignet. Die Tribüne brach
zusamnien. Fünfzig Personen, meist Frauen und Kinder,
stürzten aus einer Höhe von 20 Metern in die Tiefe und
erlitten mehr oder minder schwere Verletzungen.

© Raubanfall auf eine deutsche Sängerin in Peters¬
burg . In Petersburg wurde die deutsche Varietösängerin
Eberhardt von zwei eleganten Herren, die sich als Gras
and Baron ausgaben , bei einer Automobilfahrt in eine
Wohnung gelockt und ihrer Handtasche sowie der darin
befindlichen Schmucksachen und des baren Geldes beraubt.
Nur mil Blühe entfloh die Sängerin , die die Räuber mit
dem Tode bedroht hatten. Der Wert der Beute, die den
Verbrechern in die Hände fiel, wird auf mehrere tausend
Rubel beziffert.

© Bculenpest i» Amerika . Aufsehen erregt die Be¬
kanntmachung des Newyorker Gesundheitsamtes, wonach
sich in den Vereinigten Staaten von Amerika mehren
Fälle von Beulenpest ereignet haben. Unter anderen er¬
krankte an der Seuche ein junger Mann in dem kleinen
Ort Martinez , 20 Meilen südlich von San Franziska
Die Regierung regt die Ausrottung der Ratten und
Zieselmäuse an.
kleine Oages-Lkronlk.

Hannover , 15. Sept . In Wiedensahl bei Stadthagen,
dem Geburtsorte Wilhelm Büschs , wurde in schlichter
Weise ein Denkmal  des Dichters enthüllt, das von seinen
Verehrern gestiftet wurde.

Leipzig, 15. Sept . Der Buchhalter Benicke und das
Dienstmädchen Hemke, die ein Liebesverhältnis miteinander
unterhielten, wurden in Neustadt (Sachs.) von dem früheren
Liebhaber des Mädchens, dem Fabrikarbeiter Hertwig, aus
Eifersucht erstochen . Hertwig wurde verhaftet.

M .-Gladbach, 15. Sept . Unter dem Verdacht des Be¬
truges  wurden hier die beiden Inhaber des mit 450 000 Mari
Passiven in Konkurs geratenen Sägewerkes Deutz u. Co.
verhaftet.

Soest, 16. Sept . In Ruethen hat der Arbeiter Straetling
seine Ehefrau  mit einer Schnur erdrosselt  und die Leiche
aufgehängt, um einen Selbstmord vorzutäuschen. Er wurde
verhaftet.

London, 15. Sept . Dem Flieger Alfred Friedrich, der
am Dienstag voriger Woche als erster Deutscher in Paris
gelandet, ist es jetzt als erstein deutschen Flieger gelungen,
den Kanal zu überfliegen und den Londoner FlugplatzHendon zu erreichen.

Paris , 15. Sept . In Carcaffonne wollte ein Sergeant
einen Vcrsuchsflug auf einem Militärdoppeldecker unter-
nehmen. Das Flugzeug durchlief eine Strecke von un¬
gefähr 200 Meter und drang in di - umstehende Z li¬
scha vermenge  ein . von der drei Personen schwer verletztvurden.

Fiume, 15. Sept . Im Dorfe Marentiana wurde ein
unges Ehepaar ermordet  aufgefuuden . Das Motiv
>u dem Morde ist unbekannt.

Tomsk, 15. Sept . Vier im Untersuchungsgefängnis von
Marnnsk befindliche Jnsaffen haben drei Gefängnis-lufseber erwürgt  und sind  geflohen.

Odcffa, 15. Sept . Bet einem mit einem Dampfer aus
Lherson eingetroffenen Arbeiter wurde Cholera  bakterio-
ogisch festgestellt. Auch tm Bezirk Odeffa wurden zwei
Eholerafälle konstatiert. _

f )auseinfturz in Koburg.
26 Personen verschüttet.

In Koburg stürzte ein von sechs Familien bewohntes
Haus infolge einer Gasexplosion zusammen. Dabei
kamen 14 Personen ums Leben. Die Feuerwehr konnte
erst spät an die Rettung der Verschütteten denken, da die
Löschung des Brandes alle Kräfte in Anspruch nahm.

Zu dem schweren Unglück wird aus Koburg berichtet:
Auf dem Grundstück des Malermeisters Scheps waren drei
Installateure mit Reparaturen beschäftigt. Sie erließen
eine Warnung an die Hausbewohner, Gas anzu¬
zünden, wie überhaupt jedes Feueranmachen zu vermeiden.
Einige Hausbewohner waren jedoch ausgegangen und
zündeten bei der Heimkehr doch das Gas an. Die Folge
davon war eine Explosion von schrecklicher Wirkung.

Das Haus wurde i« die Höhe gehoben
and stürzte dann in sich zusammen. Sämtliche Jnsaffen.
insgesamt 26 Personen, wurden verschüttet. 2«s»loe der

Explosion entstand in dem Hause Feuer . Di « Wehr mußt«
sich zunächst mit dem Löschen des Brandes be chäftigen,
;he sie an die Bergung der verschütteten Opfer denken
konnte. Es wurde deshalb militärische Hilfe für die Auf-
cäumungsarbeiten erbeten. Zuerst wurden fünf Personen
geborgen, von denen ein Kind bereits tot war , ein zweites
Kind, das schwere Verletzungen erlitten hat, ist im
Krankenhaus gestorben. Später wurden noch weitere fünf
Personen geborgen, von denen drei unverletzt geblirben
sind. Die anderen liegen im Krankenhause schwer da-
aieder. Ein 60 Jahre alter Rohrarbeiter wurde verletzt.
Der Gasmeister Laue, der die Dichtungsarbeiten geleitet
hat, wurde durch den Luftdruck in die Höhe geschleudert
and hat durch den Fall schwere Verletzungen davon-
zetragen. _

Bunte Teilung.
Der Kampfrock der „Suffragette ". Im Lande de,

unbegrenzten Möglichkeiten haben die Streiterinnen fü,
das Frauenstimmrecht jetzt endlich die brennende »Kostüm-
frage" gelöst. Sie haben sich einen Rock zugelegt, de,
künftig wie eine Uniform der Kämpferinnen wirken wird.
Sie tragen einen langen, aber fußfreien Rock, der an de,
linken Seite geschlitzt ist, eine enge Hose, eine Weste, aus
der Kragen und Krawatte heraussehen und endlich einer
kleinen steifen Filzhut . Es fragt sich nur . ob die Polizei
die neue Kampftracht zulassen wird. Als einst in Amerikc
der sogenannte Hosenrock»Mode' werden sollte, macht,
die Polizei kurzen Prozeß . Sie nahm die Trägerinnen
die Aufsehen erregten, einfach fest.

Ein Zufriedener . In einer kleinen englischen Stadl
wird ein Vortragsabend veranstaltet: über die Schatten-
seiten des Reichstums . Während des Vortrages gewahri
der Redner im Zuhörerraum einen Mann , den er periönlick
kennt, und der sieben Töchter hat. Und sofort beschließt er
auf dieses Beispiel eines glücklichen Vaters hinzuweisen
„Bedenkt", ruft er den Zuhörern zu. »was es z. B. be-
deutet, der glückliche Vater sieben blühender Töchter zr
sein. Fragt euch, wer wohl glücklicher ist: der Mann mii
der Million oder der Vater von sieben Töchtern. Bitte
Herr Sheldon ". fährt der Redner fort und deutet auf feilt
Opfer, »bitte, antworten Sie mir selbst: Wer ist de,
Glücklichere?" Verlegen steht der Angerufene auf und
stottert : „Ja . ich denke doch, der Glücklichere ist der mii
den sieben Töchtern, denn der Mann mit dem Gelbe will
immer mehr, aber der mit den sieben Töchtern bat
genug . . /
. . Di ° heißen Bäder der Japaner . . Das Wasser ist
die Leidenschaft der Japaner ." Es gibt in der Tat kaum
einen Japaner , der nicht täglich wenigstens ein warmes
Bad nähme ; dabei ist es ganz gleichgültig, ob eS sich um
einen Bettler oder um einen vornehmen Herrn handelt
Denn das Bad ist für den Japaner nicht bloß ein
Reirilich.eitsmittel , sondern daneben auch noch ein Be-
ruhigungs - und Kräftigungsmittel , das er gegen di«
Müdigkeit anwendet. Und dann ist es ein wirsames Heil-
mittel . Es wird bei hoher Temperatur genommen:
50 Grad sind durchaus nichts Seltenes ; ein Europäer
würde ein solches Bad als eine Strafe und als eine Tortur
ansehen; es könnte ihm gefährlich werden und mindestens
eine starke Rötung der Haut Hervorrufen. Bei den
Japanern aber ist das heiße Bad zur Gewohnheit ge-
worden, und dieser Gewohnheit verdanken sie eine Ab-
Härtung und Verhärtung der Haut , die sie gegen jedes
Kältegefühl panzert . In fast allen Badeanstalten Japans
findet man auch Masseure, die als wahre Künstler gelten
können. Die meisten Maffeure sind blind und entwickeln
schon darum eine staunenswerte Fingerfertigkeit bei der
Ausübung ihres Berufes . Um Kunden anzulocken, durch,
ziehen die blinden Masseure oft als Jlötenbläser die Stadt
Im Orient ist die Massage ein Mittel , das gegen alle er-
denllichen Leiden angewandt wird : man kuriert damit
ebensogut Körperschwäche wie Kopsichmerz oder Ver¬
stopfung. Und es muß der Wahrheit gemäß gesagi
werden, dal- wir Europäer , die wir alles zu wissen
glauben, von den Japanern noch viel lernen könnte»
Heiße Bäder von 43 bis 45 Grad könnten von unseren
Ärzten öfter verordnet werden als jetzt; Herzkranker
wären sie zu verbieten, aber für Gichtkranke und Rhei»
matiker wären sie ein ganz vorzügliches Heilmittel.

Seltsame Berufe an der Seine.
Paris,  im September.

Die Not macht erfinderisch, das Bedürfnis nach Erwerb
ntchtminder.  Dar moderne Leben mit seinen immer viel¬
gestaltiger werdenden Ansprüchen und seinem immer neue
Formen der Ausbeutung ersinnenden Schmarotzertum bat
eigenartige neue Berufe und Erwerbszweige geschaffen. So
gibt es letzt hier in Parts Lehrer der edlen Kunst deS
Tangotanzes . die für eine Privatstunde 50 Frank verlangen
und erhalten und in ihren . Salons " Tanzabende veran-
stalten, auf welchen jedes leidlich gut gekleidete Individuum,
das die beschämend niedrige Eintrittsgebühr von 6 Fran«
erlegt, sich in Tango austoben kann und obendrein noch
eine Taffe Tee erhält . Zu den neuen Berufen gehört auch
der der . Begleiterin ", die sich reichen Damen für die Zeit
ihres Aufenthaltes in Paris gegen Barzahlung als
Fuhrerin zur Verfügung stellt und mit ihnen sämtlich«
Sehenswürdigkeiten »durchnimmt": man darf diese Be.
6>eiterinnen nicht mit den feierlich- trübseligen Geiell-
sthafterinnen von ehedem, die immer etwas Gouvernanten,
baftes batten , verwechseln: es handelt sich vielmehr um
elegant gekleidete und vornehm auftretende Frauen, die drei
oder vier Sprachen sprechen und sich auf allen Gebieten de-
Wiffens, wenigstens des oberflächlichen Wiffens. beschlagen
zeigen. Etwas Hochmodernes ist auch die Dame, die be.
rmsmäßig Nippsachen abstäubt: sie erscheint in den vor-
nehmen Häusern, die zu ihrer festen Kundschaft gehören,
jede Woche ein- oder mehreremal und säubert die kleinen
Statuen , die kostbaren Vasen unb andere Ziersachen, die.
wenn sie von plumpen Händen unachtsamer Dienstmädchen
ungefaßt werden, ständig in der Gefahr des Zerbrochen.
Werdens schweben.

Der allerdrolligste und allerraffinierteste all dieser kleinen
neuen Berufe aber ist der des Bauern, der Hühner züchtet,
um sie von Automobilisten totsahren zu lasten. Als dar
Radfahren Mode wurde, erfanden die Apachen und die
überschlauen Bauern in den Umgegend von Paris den ab.
geleimten Kniff mit dein alten Weibe, das wie träum,
verloren dem Radler direkt ins Rad hineinlief und sich mit
ihm dann am Boden walzte. Wemi die Sache so weit ge¬
diehen war, stürmten ans irgendeinem Winkel die Kumpan«
der ehrenwerten alten Dame hervor und erhoben unter dem
Rufe : . Du Verbrecher, du Mörder, du hast unsere arme alte
D ûtter (oder . Großmutter " oder . Tante ") getötet" drohend
den Knüppel oder gar den Revolver gegen den angstvoll
s'^uckweichenden Radfahrer : er war froh, wenn erdb mit etlichen Banknoten lsskaufen mb  schleunigst



davonfagrn konnte, worauf die totgequetschte alte Mutter
oder Großmutter seelenvergnügt nach Hause humpelte,
um vielleicht schon eine halbe Stunde später das
neckische Spiel von neuem zu versuchen. Mit den Auto¬
mobilisten kann man natürlich nicht in gleicher Weise ver¬
fahren. da aus dem Späh leicht Ernst werden und die über¬
fahrene alte Dame am Ende nie wieder aufstehen könnte,
wenn sie einett kleinen Zusammenstoh mit einem Kraft¬
wagen riskierte. Die klugen Bauern haben sich aber, da sic
sich sagten, dah viele Wenig auch ein Viel ausmachen, in
anderer Weise geholfen und lasten, zur Erhöhung ihrer Ein¬
nahmen, von den Automobilisten Nicht alte Großmütter,
sondern junge Hühner und anderes Federvieh überfahren.
Seitdem ein französisches Gericht den Entschädigungsprej-
für ein von einem Auto zerschmettertes Huhn auf fün!
Frank festgesetzt hat. züchten die Bauern mastenweise Hühner,
die sie, kaum dah sie laufen können, unter die Räder der
Automobile jagen. In einigen wenigen Tagen ist die ganze
junge Brut radikal vernichtet, und der êhrliche' Züchter Hai
seine armseligen Kücken za einem Preise . verkauft' , den er
auf keinem Markte der Welt hätte erzielen können. Die
Rot macht erfinderisch, der Eriverbssinn macht schlau . . .

Dandels-Zritung.
15. Sept . Amtlicher Prrisbericht für inländisches

Getreide. ES bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen,
ß Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste). H Hafer. Die
Brerfe gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
jahrger Ware. Heut« wurden notiert : Königsberg i. Pr.
« 160,50—101. Danzig W bis 200, R 157—159, H 135—165,
Stettin W bis 188, R 150- 159, H135—161, Posen W 195- 198,
R 166—15k Bg 168—164, H 156—159, Breslau W 194—196,
* Bf 150- 160. Fg 142- 146, H 155- 157, Berlin
Vf 194- 197, R 160,60- 161, H 159- 183, Dresden W 195
bK 1" . * 166- 167. Bg 174- 183, H 177- 179, Hamburg
W 194- 196, R 161- 164, H 158- 170, Hannover W 191,
R 165. H 162, Mannheim W 206- 2O7.W. R 167,50- 170,a 165—175.
_ Berlin . iL Sept . (Produktenb örse.) Weizenmehl
§r - 00 23,75—W. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Ruhig . — Roggenmehl Nr. 0 «. 1 gemischt 20.10—28,20.

~ . wuböl für 100 Kilogramm mit Fab in Mark,
^n. im Okt. 66.40 Br. Geschäftslos.

Frankfurt a. M., 15. Sept. (Fruchtmarkt.) Weizen, hiesiger
20,10—20,15, kmhessischer 20,10—20,15, Roggen, hiesiger 17,00 bis
17,25, Gerste, Wetterauer , 16,00—17,00, Franken, Pfälzer , Ried,
17,00- 17,95, Hafer, hiesiger, 16,25- 17,00, Raps , hiesiger, 00,00 bis
00,00, Mais 14,50—15,00 Mk. — Kartoffeln in Wagenladung
2,50- 2,75, im Detail 5,50- 0,00 Mk. Alles per 100 Kilo.

Wiesbaden , 15. Sept. tViehhof-Marktbericht.) Amtliche No¬
tierung vom 15. Sept . Auftrieb : 87 Ochsen, 20 Bullen, 121 Kühe
und Färsen , 443 Kälber, 78 Schafe, 1069 Schweine. Preis per
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen 1. Qual . 92—102, 2. 84—89 Mk.
Bullen 1. Qual . 88—92, 2. 81—87. Färsen und Kühe 1. Qual.
91- 100, 2. 78- 85. Kälber 1. 00—00, 2. 115—118, 3. 105- 112 Mk.
Schafe (Mastlämmer ) 94 Mk. Schweine (IM —240 Pfd . Lebend¬
gewicht) 78—80, (240—300 Pfd . Lebendgewicht) 72—74 Mk.

Frankfurt a. M., 15. Sept. (Viehhof-Marktbericht) Auf¬
trieb : 619 Ochsen, 54 Bullen,-. 918 Färsen und Kühe, 304 Kälber,
149 Schafe und Hämmel, 2461 Schweine. Preis pro Zentner Lebend¬
gewicht sdie Preise für Schlachtgewicht sind in Klammern bei,
gesetzt) : Ochsen, vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwertes-
4—7 Jahre alt 52 bis 59 [97 bis 102], die noch nicht gezogen haben
(ungejochte) 00 bis 00 [00 bis 00], junge fleischige nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 50 bis 52 [93 bis 95], mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 46 bis 49 [86 bis 91]. Bullen, vollfleischige,
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 49 bis 59 [81 bis 86], voll¬
fleischige, jüngere 45 bis 48 [78 bis 89], mäßig genährte junge, gut
genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00]. Färsen und Kühe, voll¬
fleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlächtwertes 50 bis 55
[89 bis 98], vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht¬
wertes bis zu 7 Jahren 48 bis 51 [89 bis 91], wenig gut ent¬
wickelte Färsen 43 bis 47 [89 bis 90], ältere ausgemästete Kühe
43 bis 47 [80 bis 87], mäßig genährte Kühe und Färsen 33 bis 41
[64 bis 89], gering genährte Kühe und Färsen 26 bis 31 [59 bis 60].
Kälber, mittlere Mast - und beste Saugkälber 62 bis 66 [105 bis
112], geringere Mast - und gute Saugkälber 56 bis 60 [96 bis 102],
geringere Saugkälber 00 [00]. Schafe, Mastlämmer und jüngere
Masthämmel 46 bis 47 [96 bis 98]. Schweine, vollfleischige von
80 bis 100 Kg. Lebendgewicht62 bis 65 [80 bis 82], vollfleischige
Schweine unter 80 Kg. Lebendgewicht 62 bis 65 [82 bis 83'
vollfleischige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 00 bis 00 [00 bis 00
vollfleischige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 00 dis 00 [00 bis 00

Köln, 15. Sept. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetrieben waren:
609 Ochsen, darunter 347 Weidetiere, 583 Kühe und Färsen, darunter

127 Weidetiere, 69 Bullen, 395 Kälber, 19 Schafe,
Preis für 50 Kg. Schachtgewicht: Ochsen: g) g/
c) 80- 85, d) 72—78 Mk. Kühe und Färsen - a'iss
c) 77- 82, d) 70- 74 Mk. Bullen : a) 90- 92 u,
85 Mk. Preis für 50 Kg. Lebendgewicht:
Weidekühe 76—87 Mk. Kälber : Doppellender
Mnstkälber 70—72, 2. Quai . Mast - und 1. Qual |
68, 3. Qual . Mast - und 2. Qual . Saugkälber 57_
wurde für die 50 Kg. Schlachtgewicht: Schafe:
c) 82 —85 Mk. Schweine für IM —120 Kn
a) 78—81, b) 78—80, c) 73—76 Mk. ä‘

Eine ganze Familie hat Freude und Nutze, k
festige Unterhaltung und praktische Belehrung, tzj, ^
beliebten „Mode n -Zeitung fürs Deutsche
Der Hausfrau ermöglicht dieses Blatt zahlreiche
erprobte Kochrezepte, durch praktische hauswirtscha.
sowie durch Anleitung zur Selbstanfcrtigung der'
Wäsche für sich und ihre Kinder. Die Hefte bist
abwechselnd: 1. Moden für Erwachsene und Hand
2. Moden für Kinder und Wäsche für Erwachsene
gebrauchsfertigem Schnittmusterbogen in jedem L
Romane der beliebtesten Schriftsteller und belehn
Artikel aus allen Gebieten des Wissens sowie L
Kinderwelt bieten jedem Familienmitglied Unterhaltu
Anregung. Die Beilage „Illustrierte Chronik der st
interessantesten Zeitereignisse im Bilde. Bei aller
und Bielseitigkeit kostet die „Moden-Zeitung fürs 5,,
nur 15 Pfg . wöchentlich oder 1,80 Mk. vierteljährlich.'
auf den unterhaltenden Teil weniger Wert legen und
Wäsche und Handarbeiten ivünschen, bestellen die
Damen - und Kinder - Mode" (vierzehntäalich '!
1,50 Mk. vierteljährlich). Alles nähere wolle inan ol
heutigen Nummer beiliegenden Prospekt ersehen, s
nehmen olle Buchhandlungen und Postanstalten eistge>

Weltbürger Wetterdienst.
VoraussichtlichesWetter für Mittwoch deu 17.

Vorwiegend wolkig und irübe, neue
etwas milder.

„Jwmfmntö“
das neu$eitfi(1)e*Kaffeegetmn(i (kein Bohnenkaffee)

"Prüfen(5ie il)nauf Wpppfitficfjkeit.

Hachenburg, den 13. September 1913.
Es wird bei mir Beschwerde darüber geführt , daß der

Radfahrer -Verkehr auf der Koblenzerstraße namentlich in
den Abendstunden häufig dadurch ausarte , daß entweder
in übermäßig schnellem Tempo gefahren , oder durch Neben¬
einandersetzett der Räder die Straße in ihrer ganzen Breite
eingenommen werde. Die getroffenen Feststellungen haben
ergeben, daß diesen Beschwerden etwas Wahres anhaftet
und daß seitens der Radfahrer tatsächlich in vielen Fällen
nicht das Maß von Rücksicht den Fußgängern gegenüber
angewendet wird , das anzuwenden sie verpflichtet sind.
Ich nehme daher Veranlassung , namentlich die allabendlich
die Koblenzetstraße in größeren Trupps befahrenden Rad¬
fahrer in ihrem eigenen Interesse dringend um Vermeidung
derartiger Unzuträglichkelten zu ersuchen, da andernfalls
strenge Bestrafung und außerdem die Sperrung der ge¬
nannten Straße für den Radfahrerverkehr im Interesse der
öffentlichen Sicherheit erwogen werden muß.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: Steinhaus.

Statt Karten.

Johanna Schlag
Toni Schwarzer

Verlobte

Haeheabnrg Düsseldorf
September 1913.

vj/ /!>
| Durch die glückliche Geburt eines gesundent
$ Mädchens wurden hocherfreut K
I Karl ßehner und Frau I

Therese geh. Becker. *3 /»v
*
jjj Burbachi. U7., den 14.September 1913.

neue Speifekarioffeln
liefert täglich frisch, frei Haus , per Zentner Mk . 3 . —

K. Schneider , Domäne Kleederg.

Benzol-Diederlage
Otto ßoffmann, Dierdorf, Telefon Nr. 3.

Das in der Kölnerstraße in
Hachenburg gelegene Aug.

Bauer 'sche Wohnhaus ist
ganz oder auch geteilt sofort
oder später zu vermieten.

Nähere Auskunft wird in
der Geschüftsstelle d. Bl . er¬
teilt.

Bildschön
macht ein zartes , reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen
und weißer, schöner Teint . Alles

dies erzeugtSteckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

ä Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöhtVaga-Cream
welcher rote und rissige Haut weiß
u. sammetweich macht. Tube 50 Pf.
bei Karl Dasbach, B. Ortbey und
Richard Börfter in Bachenburg

Für Schreiner!
Alle vorkommenden Drecbslerarbeitett
werden prompt und billig ausgeführt bei
Heinrich Orthey , Ijacheildlirg

Drechslerei üt motorbetrieb.

Yoi fler Ms
Dr. Ri
Hals-, lasen-

Siegen

Weiteres
das im stochen
erfahren ist, zun
gegen hohen Loh
Frau Ketzler,

Hacheud

wös
in schöner frei
stehend aus 3-
Küche, Machart
und Gartenante
tober d. I - M
Ferdinand

Hachenburg, K>

, Animel-
mit Küche und
ganz oder geteu
mieten . Ho -,
in der Gescha

gef«
Wohnung . '
Zimmern aus^
oder später,
bote unter
die Geschäfts

Ein schönes,ZU
mit Morgens

später zu-
W . Kriffl

Alter
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